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Damit Waldwissenschaften erfolgreich 
gelehrt und erlernt werden können, 

wurde im Jahr 1830 in Eberswalde die 
Höhere Forstlehranstalt eröffnet. Sie war 
eine Ausgründung der Berliner Univer-
sität und hatte zum Ziel, den Studieren-
den die Waldwissenschaften dank prakti-
scher Anschauung vor Ort nahezubrin-
gen. In der Folge entwickelte sich die 
Lehranstalt zu einem Zentrum der Forst-, 
Holz- und Bodenwissenschaften. 1992 
wurde die Fachhochschule Eberswalde am 
bewährten Standort neu gegründet – von 
Beginn an setzte sie auf „grüne“ Themen. 
Der Fokus in Richtung Nachhaltigkeit war 
hier kein Zeitgeistphänomen, sondern lo-

gische Konsequenz geistiger Durchdrin-
gung biologischer Prozesse und intensi-
ver Auseinandersetzung mit den Wech-
selbeziehungen zwischen menschlichem 
Handeln und natürlichen Ressourcen. 

Mit der Umbenennung in Hochschule 
für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 
(HNEE) 2010 und der Formulierung der 
Nachhaltigkeitsgrundsätze (HNEE 2013) 
hat sich die Hochschule in der deutschen 
Hochschullandschaft klar positioniert und 
als Zentrum für nachhaltige Lehre und 
Forschung mit überregionaler Ausstrah-
lung etabliert. Sie gliedert sich in die vier 
Fachbereiche Wald und Umwelt, Landschafts­
nutzung und Naturschutz, Holzingenieurwe­

sen und Nachhaltige Wirtschaft, in denen 
aktuell rund 2300 Studierende aus nahezu 
60 Nationen in 20 Studiengängen Gestal
tungskompetenzen zu nachhaltiger Ent-
wicklung erwerben können. Das Themen-
spektrum umfasst unter anderem die Be-
reiche Naturschutz, Waldwirtschaft, Öko
landbau, Anpassung an den Klimawandel, 
nachhaltige Wirtschaft, Nachhaltigkeits-
management, Holzbau und nachhaltiges 
Tourismusmanagement. Zentrales Anlie
gen ist die „Ausbildung und Bildung en-
gagierter Menschen, die wissenschaftlich 
fundiert und reflektiert in Beruf und Ge-
sellschaft handeln und zu nachhaltiger 
Entwicklung beitragen können“ (HNEE 
2020 a, Leitbild Lehre).

Als eine der drittmittelstärksten Fach-
hochschulen in Deutschland legt die HNEE 
ihren Fokus auf eine anwendungsorien-
tierte Forschung zur Lösung von Nachhal-
tigkeitsproblemen. Dafür arbeitet sie in-
ter- und transdisziplinär mit einem stetig 
wachsenden Netzwerk aus (über)regiona
len und internationalen Partner(inne)n zu-
sammen. Sie hat ihr Profil in Lehre, For-
schung und Transfer kontinuierlich wei-
terentwickelt und versteht sich in ihrem 

Nachhaltigkeitstransfer: Austausch  
zwischen Wissenschaft und Praxis  
zum Wohl der Gesellschaft
Hochschule Eberswalde tritt NaWis-Runde bei   

Der 2011 gegründete Verbund für Nachhaltige Wissenschaft (NaWis) strebt die Stärkung  
transdisziplinärer Nachhaltigkeitswissenschaften an Hochschulen und Forschungsinstituten  
an. Mit der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde wird die NaWis-Runde  
seit September 2021 durch eine Institution gestärkt, der wie kaum einer anderen  
deutschen Hochschule der Nachhaltigkeitsgedanke ins Stammbuch geschrieben steht.

Thomas Göttert     , Christine Hobelsberger     , Bettina König     , Benjamin Nölting     , 
Ilka Roose     , Matthias Barth

Sustainability transfer: exchange between science and practice for the benefit of  
society. Eberswalde University for Sustainable Development joins NaWis
GAIA 31/1 (2022): 62 – 64  |  Keywords: human requirements vs. natural resources,  

interdisciplinarity, sustainability sciences, transdisciplinarity, transformation, universities

Dr. Thomas Göttert | thomas.goettert@hnee.de 

Dr. Christine Hobelsberger |  
christine.hobelsberger@hnee.de 

Dr. Bettina König | bettina.koenig@hnee.de

Prof. Dr. Benjamin Nölting |  
benjamin.noelting@hnee.de

Dr. Ilka Roose | ilka.roose@hnee.de

alle: Hochschule für nachhaltige Entwicklung 
Eberswalde  | Forschungszentrum [Nachhaltigkeit 
– Transformation – Transfer] | Eberswalde | 
Deutschland 

Prof. Dr. Matthias Barth | Präsident | Hochschule 
für nachhaltige Entwicklung Eberswalde | Ebers-
walde | Deutschland | matthias.barth@hnee.de 

NaWis-Runde: Annika Rehm | Wuppertal Institut 
für Klima, Umwelt, Energie gGmbH |  
Döppersberg 19 | 42103 Wuppertal | Deutschland | 
+49 202 2492273 | annika.rehm@wupperinst.org | 
www.wupperinst.org

© 2022 by the authors; licensee oekom.  
This Open Access article is licensed under a Creative Commons 
Attribution 4.0 International License (CC BY).
https://doi.org/10.14512/gaia.31.1.16

mailto:thomas.goettert@hnee.de
mailto:christine.hobelsberger@hnee.de
mailto:bettina.koenig@hnee.de
mailto:benjamin.noelting@hnee.de
mailto:ilka.roose@hnee.de
mailto:matthias.barth@hnee.de
mailto:annika.rehm@wupperinst.org
http://www.wupperinst.org
https://doi.org/10.14512/gaia.31.1.16
https://orcid.org/0000-0001-6415-2482
https://orcid.org/0000-0002-1270-2291
https://orcid.org/0000-0002-5590-3667
https://orcid.org/0000-0002-1434-4336
https://orcid.org/0000-0002-9495-1354
https://orcid.org/0000-0001-9334-7705


63NaWis – Verbund für nachhaltige Wissenschaft

GAIA 31/1 (2022): 62 – 64

COMMUNICATIONS

>

Leitbild als „Impulsgeberin für eine nach-
haltige Entwicklung in Hochschule und 
Gesellschaft“ (HNEE 2021). Mit diesem 
Potenzial an Erfahrung und Wissen zu 
transformativer Wissenschaft möchte die 
HNEE zur Stärkung des NaWis-Verbun-
des beitragen und ihrerseits wichtige Im-
pulse aus der Zusammenarbeit erhalten.  

Die Hochschule im Kontext 
gesellschaftlicher Debatten
Das zunehmende Verständnis für die dra-
matischen Auswirkungen menschlichen 
Handelns auf das Klima, die natürlichen 
Ressourcen und die Lebensvielfalt hat zu 
einer weitreichenden Debatte in der Ge-
sellschaft geführt. Die Menschheit steht 
vor der Herausforderung, ein gutes Leben 
für alle einschließlich künftiger Generati
onen innerhalb ökologisch unverrückba
rer Grenzen und unter Erfüllung sozialer 
Mindeststandards zu ermöglichen. Dabei 
gilt es die Vielfalt des Lebens zu berück-
sichtigen. 

Der ungleiche Zugang zu natürlichen 
Ressourcen, die ungerechte Verteilung von 
Wohlstand und Macht sowie die Biodiver
sitäts- und Klimakrise zwingen zu einer 
Revision bisheriger Vorstellungen von 
Wohlstand und Wachstum. Verstärkt wer-
den die globalen Krisen durch Tendenzen 
einer Aufspaltung der Gesellschaft in ver-
schiedene Lager, die zunehmend die Be-
reitschaft zu verlieren scheinen, sich über 
divergierende Interessen, Lebensentwürfe 
und Wertvorstellungen im Sinne des Ge-
meinwohls auseinanderzusetzen. Voraus
setzung für diese Art von Verständigung 
ist eine gemeinsame Basis, die auf der An-
erkennung von demokratischen Werten, 
Teilhabe, Rechtstaatlichkeit, wissenschaft
lichen Argumenten, aber auch wissen-
schaftlichen Zweifels und Kritik beruht. 
Daher erschöpft sich die Aufgabe wissen
schaftlicher Einrichtungen nicht allein 
darin, analytisch prägnante Zustandsbe-
schreibungen zu liefern, sondern besten
falls Strategien zu entwickeln, wie diese 
Dilemmata bearbeitet und Probleme ge-
löst werden können. Dies schließt deren 
ethische Reflexion ein, sodass Hochschu
len auch zu gesellschaftlichen Diskurs-
arenen werden (Vogt und Weber 2018). 

Lang et al. (2021) haben an dieser Stel-

le hervorgehoben, dass ein Schlüssel hier-
zu in der „transdisziplinären Forschung 
mit einem transformativen Anspruch“ 
liegt. Dieser Aufgabe stellt sich die HNEE 
schon seit vielen Jahren in diversen Ein-
richtungen und Prozessen an der Schnitt-
stelle zwischen Wissenschaft und Gesell-
schaft. So hat die Hochschule etwa eine 
Transferstelle eingerichtet, 2017 den Trans-
ferbeirat gegründet, das InnoForum Öko­
landbau Brandenburg ins Leben gerufen, 
die Transferstrategie auf nachhaltige Ent-
wicklung ausgerichtet (HNEE 2020 b), For
schungsprofessuren mit ausgewiesenem 
Schwerpunkt auf das Thema Transfer be-
setzt und 2020 das Forschungszentrum 
[Nachhaltigkeit – Transformation – Trans-
fer] gegründet.

Gelebte Interdisziplinarität –  
Schlüssel zur Begegnung aktueller 
Herausforderungen 
Ziel des interdisziplinär besetzten For-
schungszentrums [Nachhaltigkeit – Trans
formation – Transfer] ist die wissen
schaftliche Fundierung und Schärfung des 
Konzepts Nachhaltigkeitstransfer und ei
ne wissenschaftliche Auseinandersetzung 
mit Aspekten und Dimensionen einer 
Nachhaltigkeitstransformation. Die Mitar
beiter(innen) wollen die vielfältigen Akti
vitäten der HNEE in diesen Bereichen er-
forschen, empirisch erfassen, analytisch 
bündeln, sichtbar machen und konzepti
onell weiterentwickeln. Die HNEE soll da-
mit unterstützt werden, ihre Rolle in der 
Nachhaltigkeitstransformation disziplinen-
und hochschulübergreifend besser zu ver-
stehen und ihre Beiträge zu pointieren. 

An der HNEE und dem Forschungs-
zentrum sollen mit Blick auf eine Nach-
haltigkeitstransformation natur-, ingeni-
eurs- und sozialwissenschaftliche Kon
zepte interdisziplinär verhandelt werden. 
Dabei bezieht sich der transformative 
Anspruch neben dem gesellschaftlichen 
Wandel ausdrücklich auch auf evolutio-
när (evolutive Transformation) und anth-
ropogen geprägte Transformationsprozes
se (etwa Landschaftstransformation oder 
Domestizierung). So wird verschiedenen 
Dimensionen von Transformationsprozes
sen Rechnung getragen, besonders sol-
chen, die das Anthropozän prägen. Die-

se holistisch-konzeptionelle Betrachtung 
basiert auf der Integration interdiszipli
närer Fachexpertise am Forschungszent-
rum. In die fachliche Auseinandersetzung 
werden möglichst breite Kreise der an der 
Hochschule vertretenen Fachdisziplinen 
einbezogen – eine Grundvoraussetzung 
für gelingende Nachhaltigkeitstransforma
tion. So trivial es klingen mag: Damit die 
Angehörigen einer akademischen Einrich-
tung erfolgreich in Transformationspro-
zesse eingebunden werden können, müs
sen disziplinärspezifische Codes und das 
Fachvokabular bekannt sein. Ein weiterer 
Aspekt, dem Rechnung getragen wird, ist 
die ausdrückliche Unterscheidung zwi-
schen Nachhaltigkeitstransfer und Nach-
haltigkeitstransformation: Einerseits soll 
die konkrete Wirkung der Hochschule in 
der Gesellschaft unterstützt werden, in-
dem der Nachhaltigkeitstransfer weiter-
entwickelt wird (Nölting et al. 2020, Nöl-
ting und Fritz 2021). Andererseits sollen 
neben vielen fachspezifischen Projekten 
sowie theoretischen und praktischen Per-
spektiven an der Hochschule auch kon-
zeptionelle Fragen zur Ausgestaltung ei-
ner Nachhaltigkeitstransformation voran
getrieben werden.

Nachhaltigkeitstransfer an 
Hochschulen sichtbar machen und 
stärken
Im Sommer 2020 wurde eine erste explo
rative Studie mit dem Ziel durchgeführt, 
Nachhaltigkeitstransfer als spezifische 
Form des Transfers insbesondere in den 
Bereichen Lehre und Forschung an der 
HNEE empirisch zu erfassen und sicht-
barer zu machen (Demele et al. 2021). Es 
konnte gezeigt werden, dass Nachhaltig-
keitstransfer an der HNEE in verschiede-
nen Funktionen und Bereichen und in-
nerhalb eines breiten Spektrums an For-
maten mit unterschiedlichen Komplexi-
tätsgraden stattfindet. Auch weisen die Er-
gebnisse auf die Bedeutung intrinsischer 
Motivation hin, da die Formate zumeist 
freiwillig seitens Lehrender und Forschen-
der initiiert werden. Ein Hemmnis und 
somit Hebelpunkt für weiterführende Ar-
beiten scheint zu sein, dass Nachhaltig-
keitstransfer offensichtlich von vielen Be-
teiligten als eine zusätzliche, zeit- und 
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kostenintensive Aufgabe wahrgenommen 
wird, die es neben der Haupttätigkeit Leh-
re und/oder Forschung zu bewältigen gilt. 

Eine Möglichkeit zur Überwindung die
ses Dilemmas ist die Ausweisung spezifi
scher Förderprogramme und Projekte, da 
viele Transferaktivitäten drittmittelfinan-
ziert sind, wie die Umfrageergebnisse ge-
zeigt haben. Vor diesem Hintergrund er-
scheint uns die im Koalitionsvertrag von 
SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP 
auf Bundesebene verabredete Neugrün
dung der Deutschen Agentur für Transfer 
und Innovation (DATI) sehr vielverspre-
chend. Allerdings wird sich Nachhaltig-
keitstransfer nicht allein top-down „her-
beifördern“ lassen. Als wichtiger sehen 
wir es an, nicht nur eine Förderkultur zu 
etablieren, die explizite Anreize für Nach-
haltigkeitstransfer schafft, sondern auch 
beim breiten Spektrum an intrinsischer 
Motivation anzusetzen, das in der Erhe-
bung deutlich wurde. Außerdem sollte 
diskutiert werden, was die Aufgaben der 
Hochschule und ihrer Mitarbeitenden in 
der Gesellschaft sind beziehungsweise sein 
sollen. Gerade in der Lehre gäbe es zahl-
reiche Beispiele für gelungenen Nachhal
tigkeitstransfer – das große Potenzial wird 
jedoch noch nicht systematisch entfaltet. 

Die Erhebung hat gezeigt, dass Trans-
fer zwar normativ gefordert und gefördert 
wird. Gegen die harte Währung leichter 
messbarer Erfolgskriterien (Summe ein-
geworbener Drittmittel, kumulativer Im-
pactfaktor veröffentlichter Fachaufsätze) 
hat Transfer aber bisher noch wenig ent-
gegenzusetzen. Dazu bedarf es einer hoch-
schulinternen und -externen Kultur der 
Anerkennung. Das Teilen von Wissen zu 
Nachhaltigkeitstransfer kann dabei helfen, 
diese Kultur der Anerkennung zu fördern 
und Möglichkeiten für Praktiken des Nach-
haltigkeitstransfers für weitere Hochschul-
akteure aufzuzeigen und zu unterstützen.

Ausblick
Die im NaWis-Verbund vertretenen Ein-
richtungen haben sich seit mehr als zehn 
Jahren zum Ziel gesetzt, Methoden und 
Ansätze zur transdisziplinären Forschung 
mit einem transformativen Anspruch ge-
zielt gemeinsam weiterzuentwickeln und 
die damit gemachten Erfahrungen unter

einander auszutauschen. Durch das lang-
jährig gewachsene praktische Know-how 
und die vielfältigen konzeptionellen Flan
kierungen verfügt die HNEE über breite 
Expertise, wenn es darum geht, akademi
sches Arbeiten (die Kombination aus For-
schung und Lehre) in den Dienst trans-
disziplinärer Nachhaltigkeitswissenschaft 
zu stellen. Vertreter(innen) der HNEE – 
allen voran solche, die in die vielfältigen 
transferbezogenen Aktivitäten eingebun
den sind – freuen sich über den Eintritt 
in die NaWis-Runde und erhoffen sich 
fruchtbare Diskussionen und die gemein-
same Weiterentwicklung zugrundeliegen
der Konzepte!
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